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33ßfuelle fragen
qü6 bem ©ebiefe bei? Hautpflege.

*8on P.-D. Dr. med. 9JI. St. ©cpocp, ®crn.

(Seplufi.)

Sitter intenfiberen Pflege aid ber befleibete
^örper bebiirfert bie unbebeeften ©teilen, toelcpe

pltte ©cpup allen möglichen äußeren ©infliif»
'eu audgefept finb. Vefonberd bie ©onne fann
jüt ©efiept unb Hänben, pauptfäcplicp bei Vlon»
ö?u, feptoere Veränberungen betoirfen. ©ied
9Üt niept nur für ben afuten Vranb mit 3?il=
bttng bon Vlafen, tßufteln unb ^ruften, fon»

aud) für bie, unter bem ©influß bon
panne unb grellem Sicpt entftepenben plöp»
jjdjen ©rtoeiterungen ber Vlutgefäße, tooburcp
nedige Slötungen in ber .Saut zuftanbefommen.
®fefe tonnen unter Umftänben fogar in ge»
taeptete unb feptoer toieber ju bepebenbe
j®ouer3itftänbe übergepen..©oIcpe ©cpäben toer»
öep bermieben burcp Vorbeugung, Vroppplajçe
jjW Sicptfcpupfalben ober Oelen, toad befonberd
pi ©letfcpertoanberungen, ©titouren unb SBaf»
1erfport birett nottoenbig ift.

2(uc() burcp Söinb unb Stegen unb ^älte fann
te Saut ftarf austrodrten, abfctjilferrt, raub

jjpb riffig toerben. @s ift baber empfehlend»
peït, fie bnreb eine gettfepiept ju fcpüpen, ind»
öefonbere aud» bie Sippen.

gep möchte in biefem gnfammenpang j,a,
?Quf bintoeifen, baß cd fiep bei bem übertrie»
^nen ©onnenfultud, bei bem fapraud jahrein
^aumgebrannt'feimtoollen, um eine überauö
9efäprlicpe ©itelfeit banbelt. üftan bergeffe er»
Jpttd nidjt, baff bie braune Haut ja bloß ein

ciußerlicper lleberjug ift, ber bielleicht

j jaffe ober franfbafted Sludfepen berbeden

<*
• 3ü>eitend ift bereits beute, noch nicht 30

vtabre feit bem Stuffdftuitng ber ©portbettie»
Ö^ng unb bem bamit berbunbenen ©onnen»
p^brauch, etne gan-f bebenfliebe 3unabme ber
l'nutfrebfe, an ©efidft unb Sänben nament»
% feftguftellen.

®ie unbebed'ten .Üörperftedert, fomie bieje»
?l,9en mit befonberd intenfiber Sauttätigfeit,
î?î,e Stcbfelböblen, ©enitalien uttb Sifter, fomie

füllten jeben Stbenb getoafdien toerben,
atttit Verunreinigungen unb ^ranfbeitdfeime

über Stacht auf ber fpaut liegen bleiben.
"~te Sßichtigfeit biefer ©rfenntnid gebt febem

ben Vorfcpriften bed Morand, bed heiligen
j

,Ucbed per SOîobammebaner, berbor. ©d febreibt
liAen ®^üubigen feit 1500 fahren allabenb»

Söafcbungen bor, toelcbe auch beute noch
' rt,dte bom Steicbften bid jum Stermften burcb=
8ef»brt toerben.

eint ©efidft ift ed beffer, bie Steinigung mit
.Kent fodmetifeben SBaffer, mit ©urfenmild)
eï einer ©rèrne burebjufdbren, aid mit 2Baf»

x Unb ©eife, toeil bie §aut bieler Sente be=

ren häufigen ©ebraujb nicht erträgt, ©ie toirb
gern fpröbe unb fcfjlie^licïj treten ©ntjünbun»
gen auf, bie in (pronifebed ©fjem übergeben
fönnen, toic man bied bei ben foanbefjemen
ber äßafcbfrauen unb §audangeftellten fiebt.
SBenn tropbem bie feaut mit einer ©eife ge»
toafepen toirb, toobei eine überfettete bertnen»
bet unb jebed ©eifenfebäumeben forgfältig mit
reinem SBaffer toeggetoifebt toerben mup, fo
ift ed empfeblendtoert, naepbet eine fetthaltige
©rème einzureiben, ©ollte ©eife überhaupt
niept ertragen toerben, fo fann bie Steinigung
auep burcp Stbtoafcpungen mit lauem SBaffer
unter 3ufap bon SJtanbefffeie, SRilcp ober an»
getoärmtem 2—3 projentigem Vortoaffer, toie
man ed für bie Singen brauept, erfolgen. Sil»
fopol unb fölnifcped SBaffer finb im allgemei»
nen ju meiben, benn fie trodnen 51t ftarf and.
©ie finb bedpafb nur am ißlap bei ungetoöpn»
fiep fetter §aut.

@d ift ber $raum unb ©tolj eined faum
15jährigen SRäbcbend, eine ?ßuberbofe unb
Quafte ju befipen. Stmp pier gilt ed, bie me»
bizinifepe Qnbifation zur Sfntoenbung ber un»
Zäbligeu ißuberforten zu refpeftieren. @0 fepr
bie übermäßige Stntoenbung, namentlich don
grobem unb mit billigen ißarfumd berfepten
puber für eine gefunbe fbaut fcpäblicp ift, fo
fepr ift in ber fpautbeiffunbe bie audgebebnte
Stntoenbung bon mebizinifeben ißubern, bie je
na<p Umftänben ©ptoefel, Vorfäure ufto. ent»
halten, angebradp.

©ine toeitere toieptige Stegel zur ißflege ber
§aut ift abfolute Vermeibung bon Verstopfung,
bon ber toir ja zur ©enüge toiffen, toie biet
fie bem ganzen ©rganidmnd unb eben audj
ber ôaut fepaben fann. —

Hautpflege ber ©rabiben.
SBie fepon ertoäpnt, arbeiten bie Hcmtbrüfen

in biefem ©tabium im großen unb ganzen in»
tenfiber, toie bie bermeprte ©eptoeiß» unb Stall»
abfonberung zeiflen. ©ine entfprecpenbe Sßflege
muß logifepertoeife fepr frühzeitig einfepen, um
bie Haut bor unfepönen Veränberungen 5Ü

fcpüpen. ©d gelten pier im affgemeinen bie
gleicpen Stegein toie bei ber niept feptoangeren
grau.

Hingegen fpielt bei ber ©rabibett bie ©ta»
ftizität ber Haut in bermeprtem SRaße eine
Stolle. Stiefer Satfacpe ift befonbere Slufmerf»
famfeit zu fepenfen. Um bie Stepnbarfeit mög»
liepft zu erpalten, ift eine angeregtere SRudfet»
tätigfeit bed ganzen $örperd nottoenbig, toie
päufiged ©pazierengepen, mäßiges Surnen unb
bernünftiger ©port.

©epon bie Japaner bed SUtertumd paben
borfi^tige Sltaffagen burepgefübrt, um bie
Vaucpmudfulatur zu ftärfen unb eine über»
mäßige Sepnung ber Haut zu berpinbern, toad

neuerbingd fa auep toieber bon ber feptoebifepen
©pmnaftif angeftrebt toirb.

gerner foil bie feptoangere grau ztoed'mäßige
Seibbinben zur ©tüpe bed Unterbaucped tra»
gen, toad ebenfalld fepon im Slltertum bei ben
Stömerinnen befannt unb burcpgefüprt tourbe.
Sie Striae ober ©eptoangerfepaftdnarben, bon
benen icp etngangd fpraep unb toelcpe oft bie

Haut bed Unterbaucped, ber ©berfcpenfel unb
ber Vrüfte außerorbentlicp berunftalten, ent»
toiefefn fiep bei geeigneter Hautpflege entfepie»
beit feltener unb toeniger ftarf. Sie ©laftigitäf
ber Vruftpaut beifpielstoeife fann burcp falte
Söafcpungen unb Stufepen, bei ftärferer ©pan»
nung burcp Stuf tragen reizlofer Oele, erpalten
bleiben. Vor allem berpinbert geeignete, ftüt»
Zenbe Untertoäfcpe eine ©rfcplaffung ber Vrüfte
unb eine Ueberbepnung ber efaftifepen ©femenfe
ber Haut.

Stacp ber ©ntbinbung muß zur Vermeibung
eined Hängebaucped toieber eine Seibbinbe zur
©tüpe ber Haut unb ber ©etoebe getragen toer»
ben, toad fa pente alfgemein befolgt toirb.

Staneben ift ed angezeigt, zur Hautpflege ber
gefäprbeten ©teilen, befonberd bed Unterbau»
eped, Umfcptäge mit leiept abftringierenben, bad
peißt bie ©etoebe zufantmenziepenben Söfun»
gen, zu maepen. Slm beften bertoenbet man ber»
bünnte effigfaure Sionerbe ober bünne alfo»
polifcpe Söflingen. Stie Umfcptäge, toelcpe täg»
liep meperer ©tunben gemaept toerben müffen,
appliziert man bireft auf bie Haut unb ziept
barüber bie Seibbinbe an. Stadl Slbnapme ber
^ompreffen foil bie Haut fepr borfieptig mit
Vafeline ober einer fonftigen fettpaltenben
©rèrne toieber eingefettet toerben.

Sturcp forgfame tßflege, niept zulept ber Haut
einer SBöcpnerin, läßt fiep enorm biet ereiepen,
bamit bie grau itacp ber ©eburt gefunb unb
frifcp audfiept.

Hautpflege bed ©äuglingd.
3)er Haut bed ©äitglings muß natürlich uoep

biel mepr ©orgfalt entgegengebracht toerben
aid berjenigen ©rtoaepfener. ©d ift baper toi^=
tig, bad Äinb jeben $ag zu baben unb niept
ettoa naep bem erften Sebendfapr fepon auf»
Zupören. 3ufäpe zum Vabetoaffer finb bei ge»

funben ßinbern ni^t unbebingt nötig, fönnen
aber angetoenbet toerben. gep empfepte befon»
berd Valmafteie, eb. ©icpenrinbe ober gufap
bon Vor im ©inné bon Vortoaffer.

©ie ©eife foil, toie biejenige ber SJtutter,
mitbe unb überfettet fein, um Hautfcpäben zu
bermeibeti. ©ie üinberfeife Sloprborf, nament»
tiep bie ©eptoeizerprobufte Stibea», ißatmolib»,
SJtanbelmitcpfeife bürfen unbebenffiep gebranept
toerben.

©epr große Stntoenbung in ber ©äuglingd»
pflege pat bon jeper ber ißuber gefunben. ©r
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Aktuelle Fragen
aus dem Gebiete der Hautpflege.

Von ?.-O, Or. rnsck. M, A, Schoch, Bern,

(Schluß)

Einer intensiveren Pflege als der bekleidete
Körper bedürfen die unbedeckten Stellen, welche
fchNe Schutz allen möglichen äußeren Einflüs-

ausgesetzt sind. Besonders die Sonne kann
Gesicht und Händen, hauptsächlich bei Blon-

"sn, schwere Veränderungen bewirken. Dies
3ckt nicht nur für den akuten Brand mit
Bildung von Blasen, Pusteln und Krusten, son-
^rn auch für die, unter dem Einfluß von
^onne und grellem Licht entstehenden Plötzlichen

Erweiterungen der Blutgefäße, wodurch
ckeckige Rötungen in der Haut Zustandekommen.
Diese können unter Umständen sogar in
geachtete und schwer wieder zu behebende
Dauerzustände übergehen.. Solche Schäden werkst

vermieden durch Vorbeugung, Prophylaxe
^stt Lichtschutzsalben oder Oelen, was besonders

Gletscherwanderungen, Skitouren und Was-
lkrsport direkt notwendig ist.

Auch durch Wind und Regen und Kälte kann
me Haut stark austrocknen, abschilfern, rauh
slud rissig werden. Es ist daher empfehlenswert,

sie durch eine Fettschicht zu schützen,
insbesondere auch die Lippen.

Ich möchte in diesem Zusammenhang da-
^uf hinweisen, daß es sich bei dem übertriebenen

Sonnenkultus, bei dem jahraus jahrein
5?ìm-gebrannt-sein-wollen, um eine überaus

gefährliche Eitelkeit handelt. Man vergesse
erstens nicht, daß die braune Haut ja bloß ein

^n äußerlicher Ueberzug ist, der vielleicht
schösse oder krankhaftes Aussehen verdecken

Zweitens ist bereits heute, noch nicht 30
>whre seit dem Aufschwung der Sportbewegung

und dem damit verbundenen Sonnen-
Mlßbrauch, eine ganz bedenkliche Zunahme der
Wutkrebse, an Gesicht und Händen nament-
îch, festzustellen.

Die unbedeckten Körperstellen, sowie dieje-
stlgen mit besonders intensiver Hauttätigkeit,

Achselhöhlen, Genitalien und After, sowie
^ße, sollten jeden Abend gewaschen werden,
üinit Verunreinigungen und Krankheitskeime

Zcht über Nacht auf der Haut liegen bleiben,
^be Wichtigkeit dieser Erkenntnis geht schon
Zls den Vorschriften des Korans, des heiligen
?Uches der Mohammedaner, hervor. Es schreibt
Uchkri Gläubigen seit 1590 Jahren allabend-

Waschungen vor, welche auch heute noch
^Uckte vom Reichsten bis zum Aermsten
durchführt werden.

Am Gesicht ist es besser, die Reinigung mit
bem kosmetischen Wasser, mit Gurkenmilch
^ einer Crème durchzuführen, als mit Was-

b und Seife, weil die Haut vieler Leute de¬

ren häufigen Gebrauch nicht erträgt. Sie wird
gern spröde und schließlich treten Entzündungen

auf, die in chronisches Ekzem übergehen
können, wie man dies bei den Handekzemen
der Waschfrauen und Hausangestellten sieht.
Wenn trotzdem die Haut mit einer Seife
gewaschen wird, wobei eine überfettete verwendet

und jedes Seifenschäumchen sorgfältig mit
reinem Wasser weggewischt werden muß, so
ist es empfehlenswert, nachher eine fetthaltige
Crème einzureiben. Sollte Seife überhaupt
nicht ertragen werden, so kann die Reinigung
auch durch Abwaschungen mit lauem Wasser
unter Zusatz von Mandelkleie, Milch oder
angewärmtem 2—3 prozentigem Borwasser, wie
man es für die Augen braucht, erfolgen.
Alkohol und kölnisches Wasser sind im allgemeinen

zu meiden, denn sie trocknen zu stark aus.
Sie sind deshalb nur am Platz bei ungewöhnlich

fetter Haut.
Es ist der Traum und Stolz eines kaum

15jährigen Mädchens, eine Puderdose und
Quaste zu besitzen. Auch hier gilt es, die
medizinische Indikation zur Anwendung der
unzähligen Pudersorten zu respektieren. So sehr
die übermäßige Anwendung, namentlich von
grobem und mit billigen Parfums versetzten
Puder für eine gesunde Haut schädlich ist, so

sehr ist in der Hautheilkunde die ausgedehnte
Anwendung von medizinischen Pudern, die je
nach Umständen Schwefel, Borsäure usw.
enthalten, angebracht.

Eine weitere wichtige Regel zur Pflege der
Haut ist absolute Vermeidung von Verstopfung,
von der wir ja zur Genüge wissen, wie viel
sie dem ganzen Organismus und eben auch
der Haut schaden kann. —

Hautpflege der Graviden.
Wie schon erwähnt, arbeiten die Hautdrüsen

in diesem Stadium im großen und ganzen
intensiver, wie die vermehrte Schweiß- und
Talkabsonderung zeigen. Eine entsprechende Pflege
muß logischerweise sehr frühzeitig einsetzen, um
die Haut vor unschönen Veränderungen zu
schützen. Es gelten hier im allgemeinen die
gleichen Regeln wie bei der nicht schwangeren
Frau.

Hingegen spielt bei der Graviden die
Elastizität der Haut in vermehrtem Maße eine
Rolle. Dieser Tatsache ist besondere Aufmerksamkeit

zu schenken. Um die Dehnbarkeit möglichst

zu erhalten, ist eine angeregtere Muskeltätigkeit

des ganzen Körpers notwendig, wie
häufiges Spazierengehen, mäßiges Turnen und
vernünftiger Sport.

Schon die Japaner des Altertums haben
vorsichtige Massagen durchgeführt, um die
Bauchmuskulatur zu stärken und eine
übermäßige Dehnung der Haut zu verhindern, was

neuerdings ja auch wieder von der schwedischen
Gymnastik angestrebt wird.

Ferner soll die schwangere Frau zweckmäßige
Leibbinden zur Stütze des Unterbauches
tragen, was ebenfalls schon im Altertum bei den
Römerinnen bekannt und durchgeführt wurde.
Die Striae oder Schwangerschaftsnarben, von
denen ich eingangs sprach und welche oft die

Haut des Unterbauches, der Oberschenkel und
der Brüste außerordentlich verunstalten,
entwickeln sich bei geeigneter Hautpflege entschieden

seltener und weniger stark. Die Elastizität
der Brusthaut beispielsweise kann durch kalte
Waschungen und Duschen, bei stärkerer Spannung

durch Auftragen reizloser Oele, erhalten
bleiben. Vor allem verhindert geeignete,
stützende Unterwäsche eine Erschlaffung der Brüste
und eine Ueberdehnung der elastischen Elemente
der Haut.

Nach der Entbindung muß zur Vermeidung
eines Hängebauches wieder eine Leibbinde zur
Stütze der Haut und der Gewebe getragen werden,

was ja heute allgemein befolgt wird.
Daneben ist es angezeigt, zur Hautpflege der

gefährdeten Stellen, besonders des Unterbauches,

Umschläge mit leicht adstringierenden, das
heißt die Gewebe zusammenziehenden Lösungen,

zu machen. Am besten verwendet man
verdünnte essigsaure Tonerde oder dünne
alkoholische Lösungen. Die Umschläge, welche täglich

meherer Stunden gemacht werden müssen,
appliziert man direkt auf die Haut und zieht
darüber die Leibbinde an. Nach Abnahme der
Kompressen soll die Haut sehr vorsichtig mit
Vaseline oder einer sonstigen fetthaltenden
Crème wieder eingefettet werden.

Durch sorgsame Pflege, nicht zuletzt der Haut
einer Wöchnerin, läßt sich enorm viel ereichen,
damit die Frau nach der Geburt gesund und
frisch aussieht.

Hautpflege des Säuglings.
Der Haut des Säuglings muß natürlich noch

viel mehr Sorgfalt entgegengebracht werden
als derjenigen Erwachsener. Es ist daher wichtig,

das Kind jeden Tag zu baden und nicht
etwa nach dem ersten Lebensjahr schon
aufzuhören. Zusätze zum Badewasser sind bei
gesunden Kindern nicht unbedingt nötig, können
aber angewendet werden. Ich empfehle besonders

Balmakleie, ev. Eichenrinde oder Zusatz
von Bor im Sinne von Borwasser.

Die Seife soll, wie diejenige der Mutter,
milde und überfettet sein, um Hautschäden zu
vermeiden. Die Kinderseife Rohrdorf, namentlich

die Schweizerprodukte Nivea-, Palmoliv-,
Mandelmilchseife dürfen unbedenklich gebraucht
werden.

Sehr große Anwendung in der Säuglingspflege

hat von jeher der Puder gefunden. Er
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foil bas ÏBunbWerben bereiten, inbem er bie

geucfjtigteit auffangt, fühlenb unb trodnenb
Wirft unb bas ü6erfd)üfftge gett aufnimmt.
Sehrt gefunben .fttub barf'jebeS ©tärfeputber
angeWenbet Werben, bod) ift ftetS ein gufaß
bort Dalf empfehlenswert, um baS gufammen»
ftebeu beS Rubers 31t bermeiben. nenne
bloß ben unparfnmierten fftnffntber unb bas

Präparat Diafeptot, beit Sitianpuber bon 2Ban»

ber, giffianpuber, bie alte heutzutage biet unb
mit gutem ©rfotg bertoenbet Werben. DaS
SBunbWerben ju bermeiben ift retatib teicf)t.
©S tritt gewöhnlich nur bei ttnfauber get)at»
tenen ober bann bei fefjr empfinbtidjen unb
ZU .'pautentzüitbuugen neigenben ©äugtingen
auf. -ft)ier muß natürlich neben ber äußeren
Sepanblung auch eine ztaedbientidje innere»,
fotbie eine fachgemäße ©rnähmngStherapie ein»

feßen.
©efunbe Einher haben eine tofige paut»

färbe ; bie bes ©efiçhtes bariiert fe nach

nährung, ftonftitution unb ber 9RögIi<hfeit,
bie Söohttaten ber frifcßen Suft, bes Siebtes
unb fonftiger lebenswichtiger ©traljten unb

Strahlungen zu genießen. Sei Sefonnung ift,
Wie gefagt, ganz befonbere Sßorfidjt am sJKaße.

©benfo muß biefer jungen, zarten paut Redj»

nrtng getragen Werben bei ©taub, heftigem
SBinb unb tatter Suft, Weit baburch leicht ©e=

fäßerWeiterungen, fowie anbere, ïoSmetifch fehr
ftörenbe Seränberungen eintreten tonnen.

Stuf bie ©rnähtung möchte ich hier uicfjt
näher eingehen, f^eftgefteltt fei nur, baß eine

unzWedmäßige ©rnätwung einen unberfenn»
Bar fchlecfjten ©inftuß aud) auf bie £>aut au§»

übt. ©äugtinge füllten nidjt überfüttert Wer»

ben, benn ejtrem fette Kinber bewähren fich
im ftranüjeitSfalte fd)techt ; unb fatfdj ernährte
erfranten befonberS teic£)t an pautauSfchtägen.

9Ran bergeffe nie, baß bie tpaut ber ©pie»
gel innerer ©efcpepntffe ift. Stuf ihr zeigt unb
fpiegett fid) gar bieleS bon bem, Wa§ in ber

Diefe beS Körpers bor fich gehl 2ßer atfo bie

paut forgfättig beobachten unb tennen ternt,
!ommt beftimmt in bie Sage, 9Rutter unb Kinb
große, bielleicfjt tebenSrettenbe Dienfte zu er»

Weifen unb auch auf biefem ©ebiete baS zu
teiften, Wa§ bie tragenbe gbee unb baS ißrin»
§ip beS Wichtigen unb fd)önen SerufeS ber

pebammen ift.

Stillende Mütter
brauchen mehr Kalk.

Die ftillenbe SRutter gibt jeben Sag 0,5 ©ramm
Kalt an ihr .ftinbtein ab. DaS ift mehr als
bie pätfte iïjreS eigenen KatfbebarfS; benn ber

neugeborene Organismus muß ja wacßfen,

muß Knochen, gähne bilben, unb baju braucht
er Kalt. Kaltmangel ift fdjutb baran, baß eS

fo biete radjitifdje ©äugtinge gibt, Katfmangel
ift aber auch ber ©runb bafür, baß Schwanger»

fdjaft unb ©eburt bei zahäeidjen 9Rüttern ju
Sertrümmungen beS ©tetetts, KnodjenerWei»
djung, gatjnauSfatt führen, baß bie ©tiltfätjig»
teit immer fettener Wirb.

©mpfefjlen ©ie ben 9Rüttern ©iomalj mit Kalt
ejtra. 3öeit biefeS Kaltpräparat fo leidjt ber»

baulich ift unb zubem eine mitb tajierenbe
Söirtung hat, tonnen eS alte 9Rütter ohne Se»

benten nehmen. ga, fogar ber ©ängting er»

trägt eS; am beften gibt man ihm Siomatz
mit bem ©djoppen, täglich einen Kaffeelöffel
bott. gür bie SRutter bagegen jeben Dag 3 ©ß»

töffet bott. Siomatz mit Kalt ejtra ift in alten

Slpotïjeîen erhältlich, bie Dofe zu Sr. 4.—.

BücDertiscD.

„Sic ©teftrizität", peft 2/1941. SiertetjaljrS»
Zeitfchrift. Diefbrud. 17 Seiten mit bieten
Silbern. —-50. Sertag „ ©teftroWirt»
fd)aft", Sahnhofptaß 9, gürtd) 1.
©d)on baS Umfcptagbilb berrät unS, um WaS

eS in ber neueften Stummer bor altem geht:
DaS pattbarmachen ber in biefen fahren zu
erWartenben taubwirtfchaftticfjen 9ReIjrprobut»
tion mit pilfe eteffrifetjer Kraft. gn einem
Rufruf Wirb zum ©inmachen, ©teritifieren unb
Dörren bon grüepten unb ©emüfen aufgefor»
bert unb — nebft einigen fet)r nüßtiepen 2öin=
ten — auf bie im fetben Sertag bereits er»
fdjienenen genauen Sinteitungen zum Dörren
unb ©teritifieren hiugewiefen. 2öaS bie SauS»
frau außerbem intereffieren Wirb, ift ein iltu»
ftrierter Ruffaß über ben eteftrifepen paus»
bügler, eine Steuerung, bie bie Sügetarbeit be=

beutenb erteichtern Wirb. Stebft Angabe bon
ÜRezepten unb Statfd)tägen für ben ."pauShatt
Wirb auch auf turzWeitige Strt über bie Koften
ber ©teftrizität, über bie oft nicht altgemeine
Klarheit herrfdjt, gefhrocïjen. H. N.

^cbantmctuicretu

Zentraloorstand.
Söerte Kotteginnen

Stadlern bie in jeber Beziehung „heiße"
bieSjährige Oetegiertenberfammtung borüber
ift, brängt eS unS, an biefer ©teile alten ben»

jenigen perjlidh Zu bauten, Welche fich an ber
Durchführung unferer Dagung berbient ge»

macht haben, ©ine ganz befonbere Stnerten»

nung gebührt fpegietl bem engern Komitee
ber ©ettion ©t. ©alten, an beffen ©jnjje f^rau
©djüfofer fich bewährte, für bie in jeber Se»
Ziehung gute Organifation an beiben Dagen,
namentlich auch fûï baS ©ebotene im gemüt»
liehen Deil. 2tuch ber am erften Dag bon ber
©ettion ©t. ©alten gefhenbete Dhee mit ©ipfet
War fehr Witttommen.

©chWefter Sßotbi Draftp hatte am zweiten
Dag bie greunbtichteit, bie Rührung bei ber
Sefichtigung ber neuen fÇrauenttinit zu über»
nehmen, Wetdje bei alten Deitnehmerinnen ei»

nen ausgezeichneten ©inbrud hinterließ. Sßir
Wiffen ihr bafür großen D>anf. Daß ber ©hef»
arzt ber Ktinit, perr Dr. med. petb, eS fief)

tro| großer Quanffiruchnahme nicht nehmen
ließ, unS am @djluß unferer Serhanbtungen
bodf) nodj utit einem fehr attuetlen unb h°djs
intereffanten Sortrag über @d)WangerfchaftS=
bef^Werben zu beehren, möchten Wir ganz
fonberS he^borheben. 2Bir Wiffen, auih in bie»

fem flatte namens fämtticher 3uhörerinnen
ZU tjanbeln, Wenn Wir perrn Dr. foetb unfern
berbinbtiihften Danf ausbrechen.

Ohne ber Serithterftattung borgreifen zu
Wollen, motten Wih 3^uen nur turz auS ben

Serhanbtungen mitteilen, baß bie ©ettion
Sern ab. 1. Januar 1942 zum S or ort
beS ©cfjWeiz. pebammenbereinS gewählt
Worben ift.

Da auch bie StmtSbauer ber bisherigen
Krantentaffetommiffion mit 31. De»
Zember 1941 abläuft unb lejdere bemiffioniert
hat, würbe bie neue Kommiffion aus SDÎit»

gtiebern ber ©ettion 3ä"cict) gewählt, bie eben»

faits am 1. Qanuar 1942 ihr Stmt antreten
Wirb.

SttS SerfammtungSort fwo 1942 für bie De»
legiertenberfammtung würbe ©djaffhaufen
gewählt, WaS unS alte freut.

©erne tommen Wir unferer angenehmen
Pflicht nach, nachfteiljenb aufgeführten firmen
für ihr unS antäßtib ber Serfammtung in
©t. ©alten erWiefeneS SBotjlWoIlen unfern be»

ften Dant auszubrechen. ©S finb bieS:

Son ber $irma ©atactina &
Siomatz 2t.=®. in Seb'Sern
für bie Kranfentaffe gr- 200."

Son ber f^irma Dr. ©ubfer»
Knoch in ©taruS für bie
Krantentaffe „ 300."
für bie Unterftütmngsfaffe „ 100.—
nebft 2 Dofen ©chWeizert)auS»
fntber.

Son ber f^irma OtobS & ©ie. in
SDiimdjenbuchfee für bie Kran»
tentaffe „ 100."
für bie Unterftütutngsfaffe „ 100."

Son ber girma Société des
Produits Nestlé S. A. Vevey
für bie Itnterftühungsfaffe „ 250."
fowie berfcfjiebene töiufter ihrer
bietfeitigen ißrobutte bon
Säuglingsnahrung.
©nigoz benbete alten Deitnehmerinnen }e

eine Sübfe ihres borzügtichen ©chototabc^
f^rühftüdS.

fÇabrit bon ÜJlaggiS DtahrungSmitteln i"
Kemfittat erfeute unS mit ihrem neuften ißro»
butt „Klare Sauce" in Söürfetform, ßräfew
tiert auf einem zierlichen, haubgehämmerten
2tfd)enbedjer.

Doetfb, ©rether & ©ie. 9t.=®. in Safe! ge*

badjten unfer in f^orm einer Dofe Safenot*
huber.

Sitte ©foenben feien tjiemit nochmals herz^^
berbantt.

3um ©bluffe möchten Wir unfern SOtitglie*
bern noch ^ie erfreuliche 9JHtteilwtg machen,
baß

Mme. L. Monnier in Siel ihr 50jätjrigeS Se*

rufsjubitäum,
grau Söget in Safet ihr 40jährigeS Seruf^*

jubitäum feiern tonnten.
2öir entbieten ben gubitarinnen auch

ortS bie herzlidjfte ©ratutation, berbunben ntü
ben beften SBünfdjen br ferneres Söotb
ergehen.

3Jîit tottegiaten ©rüßen

gitr ben ^entratborftanb :

Die ißräfibentin : Die ©etretärin:
Q. ©lettig. grau 9î. Kötta-

Stjctjenbergftr. 31, SSinterttjur Çotttngerftr. 44
Zel 26.301, Sürtb 7.

9îeu=©intrttte :

©ettion Sern :

9er. 16a : grt. S. ©ehrig, S^öthenbach i. @-

9tr. 17a : grt. Stnna Sßfäffti, Röthenbach i. &
9îr. 12a: grau Sauta ©hriften=gfenfchnti^

©roßwangen (Suzern).

©ettion Safettanb:
97r. 8a : grt. 9Jt. Kitchher, Reinach (Safettb-)

©ettion gribourg:
Rr. 10a : Mlle. Jeanne Modoux, maternité,

Fribourg.
9Bir heißen ©ie alte herzlich Witttommen'

W 2>ic Po - Ho - Oel girma
bemüht fich toieber einmal in pebantmen*
treifen barum, neue itBieberberfäuferimten
Zu gewinnen. Diejenigen Kolleginnen, bie

früher unb auch in jüngfter 3eit wiebe1'

untiebfame ©rfahrungen mit biefem pert*1
Künzti gemacht haben, finb gebeten, biep
begügtiepe eingaben ber 3entratpräfibentirt
einzufenben.

SttterSberfidjerung.

Um benjenigen pebammen, bie fiep im Sitte1

bor Rot fchicen Wollen unb fich beShatb urt
eine entfhredjenbe Serficherung intereffieren,
behilflich Zu fein, laben Wir reept biete, hauf^
fädjlidj jüngere Kotteginnen ein, fich bei bee
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soll das Wundwerden verhüten, indem er die

Feuchtigkeit aufsaugt, kühlend und trocknend
wirkt und das überschüssige Fett aufnimmt.
Beim gesunden Kind darf jedes Stärkepnlver
angewendet werden, doch ist stets ein Zusatz
von Talk empfehlenswert, nm das Zusammenkleben

des Puders zu vermeiden. Ich nenne
bloß den unparfumierten Zinkpuder und das

Präparat Diaseptol, den Lilianpuder von Wander,

Fissianpnder, die alle heutzutage viel und
mit gutem Erfolg verwendet werden. Das
Wundwerden zu vermeiden ist relativ leicht.
Es tritt gewöhnlich nur bei unsauber gehaltenen

oder dann bei sehr empfindlichen und
zu Hautentzündungen neigenden Säuglingen
auf. Hier muß natürlich neben der äußeren
Behandlung auch eine zweckdienliche innere-,
sowie eine sachgemäße Ernährungstherapie
einsetzen.

Gesunde Kinder haben eine rosige
Hautfarbe; die des Gesichtes variiert je nach

Ernährung, Konstitution und der Möglichkeit,
die Wohltaten der frischen Luft, des Lichtes
und sonstiger lebenswichtiger Strahlen und

Strahlungen zu genießen. Bei Besonnung ist,
wie gesagt, ganz besondere Vorsicht am Platze.
Ebenso muß dieser jungen, zarten Haut Rechnung

getragen werden bei Staub, heftigem
Wind und kalter Luft, weil dadurch leicht
Gefäßerweiterungen, sowie andere, kosmetisch sehr

störende Veränderungen eintreten können.

Auf die Ernährung möchte ich hier nicht
näher eingehen. Festgestellt sei nur, daß eine

unzweckmäßige Ernährung einen unverkennbar

schlechten Einfluß auch auf die Haut ausübt.

Säuglinge sollten nicht überfüttert werden,

denn extrem fette Kinder bewähren sich

im Krankheitsfalle schlecht; und falsch ernährte
erkranken besonders leicht an Hautausschlägen.

Man vergesse nie, daß die Haut der Spiegel

innerer Geschehnisse ist. Auf ihr zeigt und
spiegelt sich gar vieles von dem, was in der

Tiefe des Körpers vor sich geht. Wer also die

Haut sorgfältig beobachten und kennen lernt,
kommt bestimmt in die Lage, Mutter und Kind
große, vielleicht lebensrettende Dienste zu
erweisen und auch auf diesem Gebiete das zu
leisten, was die tragende Idee und das Prinzip

des wichtigen und schönen Berufes der

Hebammen ist.

Die stillende Mutter gibt jeden Tag 0,5 Gramm
Kalk an ihr Kindlein ab. Das ist mehr als
die Hälfte ihres eigenen Kalkbedarfs; denn der

neugeborene Organismus muß ja wachsen,

muß Knochen, Zähne bilden, und dazu braucht
er Kalk. Kalkmangel ist schuld daran, daß es

so viele rachitische Säuglinge gibt. Kalkmangel
ist aber auch der Grund dafür, daß Schwangerschaft

und Geburt bei zahlreichen Müttern zu
Verkrümmungen des Skeletts, Knochenerweichung,

Zahnausfall führen, daß die Stillfähigkeit

immer seltener wird.

Empfehlen Sie den Müttern Biomalz mit Kalk
extra. Weil dieses Kalkpräparat so leicht
verdaulich ist und zudem eine mild laxierende
Wirkung hat, können es alle Mütter ohne
Bedenken nehmen. Ja, sogar der Säugling
erträgt es; am besten gibt man ihm Biomalz
mit dem Schoppen, täglich einen Kaffeelöffel
voll. Für die Mutter dagegen jeden Tag 3

Eßlöffel voll. Biomalz mit Kalk extra ist in allen
Apotheken erhältlich, die Dose zu Fr. 4.—.

vüÄertisch.
„Die Elektrizität", Heft 2/1941. Vierteljahrszeitschrift.

Tiefdruck. 17 Seiten mit vielen
Bildern. Fr. —.50. Verlag „ Elektrowirt-
schaft", Bahnhofplatz 9, Zürich 1.

Schon das Umschlagbild verrät uns, um was
es in der neuesten Nummer vor allem geht:
Das Haltbarmachen der in diesen Jahren zu
erwartenden landwirtschaftlichen Mehrproduktion

mit Hilfe elektrischer Kraft. In einem
Aufruf wird zum Einmachen, Sterilisieren und
Dörren von Früchten und Gemüsen aufgefordert

und — nebst einigen sehr nützlichen Winken

— auf die im selben Verlag bereits
erschienenen genauen Anleitungen zum Dörren
und Sterilisieren hingewiesen. Was die Hausfrau

außerdem interessieren wird, ist ein
illustrierter Aufsatz über den elektrischen Haus-
bügler, eine Neuerung, die die Bügelarbeit
bedeutend erleichtern wird. Nebst Angabe von
Rezepten und Ratschlägen für den Haushalt
wird auch auf kurzweilige Art über die Kosten
der Elektrizität, über die oft nicht allgemeine
Klarheit herrscht, gesprochen. O. IT

Schweiz. Hebammenverein

le«tralvorstana.
Werte Kolleginnen!

Nachdem die in jeder Beziehung „heiße"
diesjährige Delegiertenversammlung vorüber
ist, drängt es uns, an dieser Stelle allen
denjenigen herzlich zu danken, welche sich an der
Durchführung unserer Tagung verdient
gemacht haben. Eine ganz besondere Anerkennung

gebührt speziell dem engern Komitee
der Sektion St. Gallen, an dessen Spitze Frau
Schüpfer sich bewährte, für die in jeder
Beziehung gute Organisation an beiden Tagen,
namentlich auch für das Gebotene im gemütlichen

Teil. Auch der am ersten Tag von der
Sektion St. Gallen gespendete Thee mit Gipfel
war sehr willkommen.

Schwester Poldi Trapp hatte am zweiten
Tag die Freundlichkeit, die Führung bei der
Besichtigung der neuen Frauenklinik zu
übernehmen, welche bei allen Teilnehmerinnen
einen ausgezeichneten Eindruck hinterließ. Wir
wissen ihr dafür großen Dank. Daß der Chefarzt

der Klinik, Herr Dr. meck. Held, es sich

trotz großer Inanspruchnahme nicht nehmen
ließ, uns am Schluß unserer Verhandlungen
doch noch mit einem sehr aktuellen und
hochinteressanten Vortrag über Schwangerschaftsbeschwerden

zu beehren, möchten wir ganz
besonders hervorheben. Wir wissen, auch in
diesem Falle namens sämtlicher ZuHörerinnen
zu handeln, wenn wir Herrn Or. Held unsern
verbindlichsten Dank aussprechen.

Ohne der Berichterstattung vorgreifen zu
wollen, möchten wip Ihnen nur kurz aus den

Verhandlungen mitteilen, daß die Sektion
Bern ab. 1. Januar 1942 zum Vorort
des Schweiz. Hebammenvereins gewählt
worden ist.

Da auch die Amtsdauer der bisherigen
Krankenkassekommission mit 31.
Dezember 1941 abläuft und letztere demissioniert
hat, wurde die neue Kommission aus
Mitgliedern der Sektion Zürich gewählt, die ebenfalls

am 1. Januar 1942 ihr Amt antreten
wird.

Als Versammlungsort Pro 1942 für die
Delegiertenversammlung wurde Schaffhausen
gewählt, was uns alle freut.

Gerne kommen wir unserer angenehmen
Pflicht nach, nachstehend aufgeführten Firmen
für ihr uns anläßlich der Versammlung in
St. Gallen erwiesenes Wohlwollen unsern
besten Dank auszusprechen. Es sind dies:

Von der Firma Galactina Sc

Biomalz A.-G. in Belp-Bern
für die Krankenkasse Fr. 200.—

Von der Firma Or. Gubser-
Knoch in Glarus für die
Krankenkasse „ 300.—
für die Unterstützungskasse „ 100.—
nebst 2 Dosen Schweizerhaus-
Pnder.

Von der Firma Nobs âc Cie. in
Münchenbuchsee für die
Krankenkasse „ 100.-"
für die Unterstützungskasse „ 100.—

Von der Firma Société clss
Orockuiw bw8tlè 8. ^1. Vevev
für die Unterstützungskasse „ 250.—
sowie verschiedene Muster ihrer
vielseitigen Produkte von
Säuglingsnahrung.
Guigoz spendete allen Teilnehmerinnen jr

eine Büchse ihres vorzüglichen Schokolade-
Frühstücks.

Fabrik von Maggis Nahrungsmitteln in
Kempttal erfeute uns mit ihrem neusten Produkt

„Klare Sauce" in Würfelform, präsentiert

auf einem zierlichen, handgehämmerten
Aschenbecher.

Doetsch, Grether âc Cie. A.-G. in Basel
gedachten unser in Form einer Dose Vasenol-
Puder.

Alle Spenden seien hiemit nochmals herzlich
verdankt.

Zum Schlüsse möchten wir unsern Mitgliedern

noch die erfreuliche Mitteilung machen,
daß

Nme. O. Nonnisr in Viel ihr 50jähriges
Berufsjubiläum,

Frau Vogel in Basel ihr 40jähriges
Berufsjubiläum feiern konnten.
Wir entbieten den Jubilarinnen auch hierorts

die herzlichste Gratulation, verbunden nüt
den besten Wünschen für ihr ferneres
Wohlergehen.

Mit kollegialen Grüßen

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

I. Glettig. Frau R. Kölla.
Rychenbergstr. 31, Winterthur Hottingerstr. 14

Tel. 26 301. Zürich 7.

Neu-Eintritte:
Sektion Bern:

Nr. 16a: Frl. B. Gehrig, Röthenbach i. E.
Nr. 17a: Frl. Anna Pfäffli, Röthenbach i. E-

Nr. 12a: Frau Paula Christen-Jsenschnrid,
Großwangen (Luzern).

Sektion Baselland:
Nr. 8a: Frl. M. Kilchher, Reinach (Baselld.)

Sektion Fribourg:
Nr. 10a: Nils, fearms Uockoux, maternité,

Oribourx.
Wir heißen Sie alle herzlich willkommen!

Die I»« - - Firma Kiinzli

bemüht sich wieder einmal in Hebammen-
kreisen darum, neue Wiederverkäuferinnen
zu gewinnen. Diejenigen Kolleginnen, die

früher und auch in jüngster Zeit wieder
unliebsame Erfahrungen mit diesem Herrn
Künzli gemacht haben, sind gebeten,
diesbezügliche Angaben der Zentralpräsidentin
einzusenden.

Altersversicherung.

Um denjenigen Hebammen, die sich im Alter
vor Not schützen wollen und sich deshalb uR
eine entsprechende Versicherung interessieren,
behilflich zu sein, laden wir recht viele, haup^
sächlich jüngere Kolleginnen ein, sich bei der
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